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erselenn M 72. Sonnabend den 14. April. 1883.
inſter Paſeh e Sich Lebriſtun ran die Schuld tragen. Ware das richtig, ſoſdie „Reaetivirung des Staatsraths“ propagittd i Der Staatsrath würde die Reactivirung des Staatsrathes zu Zwecken und ſte werden wahrſcheinlich auch hen hin
n Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer der Geſetzgebung ganz überfküſſtg ſein. Denn wenn
n in Wer Ofternummer zur Discuſſton geſtellte Frage der
Carl Herit i Regetivirung“ des Staatsraths ſchien ſchon von

her Tagesordnung verſchwinden zu wollen, und
Eckut In

man konnte glauben, daß ſie bereits wieder durchLleiſchbe t ändere Fragen gänzlich zurückgedrängt worden,

daß ihre Aufwerfung vielleicht gar nicht ernſt
örmulate u a gemeint geweſen ſei. Es werden ja häufig von

öſfiziöſer Seite Blaſen an die Oberfläche geworfen,
eine augenblickliche

h vorgeſchriebenen dint

buchdruckeret don

Wöhten die nur den Zweck haben,
t durch eine re Trühung hervorzubringen und die Aufmerkſam-
zu Allem l keit von anderen Punkten abzulenken.

unnen Mille neueſte Provinzial Correſpondenz widmet dem

men Witte genſtande aber einen neuen, ausführlichen Ar
Sind el in einer Weiſe, aus der hervorgeht, daß dien ine noch länger in Fluß erhalten werden ſoll

und empfohlen i
öſend und junr e und dies macht es auch
eichſten un tage im Auge zu behalten
n n Das halbamtliche Blatt giebt ſich große Mühe,
eim Erfinder und ſundie Beſorgniſſe

Sehiwpf, kutnin Stgatsrath benußt werden ſolle, den Einfluß ſo
alle a. t wohl der Volksverkretung, als auch den des Ge
e len intminiſteriums herabzudrücken, den Staats
Viedero in hie t tath in dafür geeignet gehaltenen Fällen gegen

Beyer in ne und Staatsminiſterium auszuſpielen
in Halle a Die e echt n dennn on un beſtehenden ſtaatsrechtlichen Organiſation er

hrce in duſſe olgen. Der Staatsrath ſolle weſentlich nichts
h Gaſt ar rer ſein, als ein commiſſariſches Organ des
Kalbe in Mich unter Jm Gegenſatz dazu wird
ſan v er in demſelben Artikel des offiziöſen Blattes

m anderer Stelle der erneuete Staatsrath eine
legt auf Sonne ſelbſtſtändige“ Körperſchaft genannt, welcher

Unabhängigkeit eingeräumt werden ſolle,r

ſſlädtiſche ſnh daß die aus den Berathungen derſelben her

Agegangenen Beſchlüſſe „den Charakter wirkun Entſcheidungen an ſich tragen.“ Der
Laſt Atfaſſer des Artikels iſt ſich offenbar ſelbſt nicht

bein ſt klar welche Stellung dem reactivirten Staats
h im n zugewieſen werden ſoll. Geheimräthe des
den 13. ktariſchen Bureaus erhalten den Auftrag, eine
ſeit ne herauszuſtreichen, und ſte kommen Dem

Iaust un h. ſo gut ſie können. Jm Uebereifer kommt
vſſchn ma da vor, daß die Lobſprüche ſich in demſelben

ne An n wertikel direct widerſprechen. Welche Zwecke mit
n un Aufwerfung der Jdee eigentlich verfolgt wer
e des do n das weiß Fürſt Bismarck ganz allein trotz
en et anſcheinend großen Offenherzigkeit inAprll n eden n chen olitiſchen Dingen unterrichtet er ge
t M ſelbſt die Miniſter nicht über ſeine Ab
htige e die h wiſſen natürlich noch

ung h m on a teſe.ung De „Prov. Correſp.“ beſtreitet mit großer
g. o e diedenheit, daß in der Behauptung, die Re

i ſage h Wirung des Staatsraths ſei jetzt für die Vor
n d tung der Geſetzgebung erforderlich, das Zuge

v ndnis liege, daß die Vorbereitung der an die
ebenden Körperſchaften gelangenden Entwürfe

ine mangelhafte ſei. Die Vorlagen deen ſoln c r gen der
u

Die

unſererſeits nöthig, die

zu zerſtreuen, daß der reactivirte

die Befugniſſe des Parlaments nicht beſchränkt werden
ſollen, ſo wird daſſelbe ja auch weiter die ſchönen Ent
würfe verderben können, möge nun der Staatsrath da

ran mitwirken oder nicht. Wie unreif die Vor
lagen heute oft an die Parlamente gelangen, geht
u. A. daraus hervor, daß Fürſt Bismarck ſelbſt
nicht gar lange nach Ausarbeitung der ſozial
politiſchen Geſetzentwürfe die Grundlagen derſelben
preisgab, und ſich für weit davon abweichende
erklärte.

Man erhält durch die „Prov. -Corr.“ zum
erſten Male ein ungefähres Bild von den Func
tionen, die dem Staatsrath zunächſt zugewieſen
werden ſollen. Die Vorlagen ſollen auch ferner
in den Reſſortminiſterien ausgearbeitet werden. Ehe
ſte aber an das Geſammtminiſterium gelangen,
ſoll der Staatsrath ſie ſachlich und formell pruüfen,
Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit derſelben be
gutachten, den Zuſammenhang ter Vorlage mit
den beſtehenden Geſetzen wahrnehmen, Widerſprüche
beſeitigen, Unebenheiten und Unklarheiten in der
Redaction verbeſſern. Wenn nichts weiter ſo
wäre das wirklich eine zwar beſcheidene, aber
doch hochverdienſtliche Thatigkeit, wenn ſie von
wirklich competenten, unabhängigen
Männern ausgeübt würde. Die Stellung von
Abänderungsanträgen in den Parlamenten würde
ſich ganz von ſelbſt erheblich einſchränken. Dann
haben aber auch die Gutachten des Staatsraths
durchaus nicht den „Charakter wirklicher Ent
ſcheidungen ſondern ſind nur unmaßgebliche
Vorſchläge einer untergeordneten techniſchen Be
hörde. Beſchlüſſe des Stagatsraths jedoch, welche
für ſich den Charakter wirklicher Entſcheidun
gen beanſpruchen wollten, würden als ſolche
im Parlamente nicht acceptirt werden, ebenſo wie
Fürſt Bismarck der Entſcheidung, welche der
Volkswirthſchaftsrath gegen das Tabakmo
nopol abgab, nicht folgte, ſondern die Vorlage
troßz des Votums des Volkswirthſchaftsraths
ſchleunig dennoch dem Reichstag übermittelte.

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch einer
längeren Auseinanderſetzung über den Staats
rath erwähnen, welche das „Merſeburger Kreis
blatt in zwei Nummern (83 und 84) bringt.
Wir finden darin im Gegenſatz zu den Aus
führungen der „Prov. Correſp. das dankens-
werthe Zugeſtändniß, daß bisher den von der
Regierung unſern Parlamenten unterbreiteten Ge
ſetzentwürfen vielfach „eine genügende Ausreifung“
und „das Gewinnen vollkommener Klarheit über
die geſetzgeberiſchen Ziele“ gemangelt hat. Der
Verfaſſer des Kreisblatt Artikels erhofft von der
Reactivirung des Stagtsraths gar wunderbare
Dinge. Der Gang der Geſehgebung ſoll dadurch
etwas verlangſamt, die alljährlich für die Par
lamentsverhandlungen gufgewendete Zeit ein wenig
verkürzt werden. Wäre das zu erreichen, ſo
würden auch wir mit Eifer für den Stagtsrath
eintreten, und wir ſtimmen dem Verfaſſer des
Kreisblatt Artikels vollkommen zu, wenn er ſagt
„Nichts iſt gefährlicher, als die Ueberhaſtung der
geſetzgeberiſchen Thätigkeit.“ Aber die Uebel,
welche hier beklagt werden, ſind gerade von der

verſchwinden, welche Einrichtung man auch treffen
möge; denn ſie wurzeln nicht in Einrichtungen,
ſondern in Eigenthümlichkeiten von Perſonen.

Leider unterſcheidet ſich der Artikel des hieſtgen
Kreisblatts noch in einem anderen weſentlichen
Punkte von dem des Berliner halbamtlichen
Drgans. Er zeigt nämlich eine viel größere
Feindſchaft gegen unſere parlamentariſchen Ein
richtungen. Die „Prov.-Correſp.“ ſagt z B
beſcheiden, daß für den Fall, daß infolge der
Reactivirung des Staatsraths von Seiten der
Volksvertretung bei der Stellung von Abände
rungsvorſchlägen eine gewiſſe Zurückhaltung ge
übt wird, dies als ein weiterer weſentlicher Ge
winn zu verzeichnen ſein wurde. Dagegen will
der Kreisblatt Artikel mit der Schleſ. Ztg. die
Parlamente vor die Frage ſtellen, die Geſetze ent
weder en bloe anzunehmen oder abzulehnen ihren
abweichenden Anſichten ſollen ſte nur in Reſolu
tionen Ausdruck geben dürfen

Der Kreisblatt-Autor kann für ſich eine Ent
ſchuldigung anführen: daß die in ſeinem Artikel
ausgeſprochenen Anſichten gar nicht ſeine eigenen
ſind, ſondern daß er ſich von A. bis Z. nur die
der „Schleſ. Ztg.“ angeeignet hat, die er hoch zu
verehren ſcheint und die nach ihm das, was er
hierbei ſagt, ſchon vor Jahren ausgeführt hat.
Darum ſpricht aus ihm auch eine ungemein große
Abneigung gegen die parlamentariſchen Partei
führer, gegen die „Berufsparlamentgrier“ nach
dem Jargon der „Schleſ. Ztg.“. Nach einer An
deutung (über die erſtrebte Ouotiſtrung gewiſſer
Finanzzölle) ſcheint er es beſonders auf den Führer
der nationalliberalen Partei, Herrn von
Bennigſen, abgeſehen zu haben.

Der Leiter der „Schleſ. Ztg.“ iſt zu ſeiner
Abneigung gegen die Berufsparlamentarier ge
kommen, ſeit er zu Anfang der Siebziger Jahre
den Verſuch machte, ſelbſt „Berufsparlamen

geftarier“ zu werden, aber dabei verunglückte. Wir
wollen hoffen, daß der Verfaſſer des Kreisblatt
Artikels zu ſeiner gleichen Abſicht nicht durch
ähnliches Mißgeſchick gekommen iſt.

Politiſche Aeberſicht
Man hat ſich gewundert, daß das Centrum

ſeit einiger Zeit wieder der Regierung bei der
Berathung der Holzzölle und der Gewerbenovelle
mit großem Eifer bereitwillige Dienſte leiſtet.
Jetzt wird bekannt, daß ihm unter der Hand ein
neues kirchenpolitiſches Geſetz verſprochen
worden iſt, welches einen Theil ſeiner Wünſche
befriedigen ſoll, ohne daß die Curie vorher etwas
nachzugeben brauchte. Dieſes Verſprechen hat
wohl zunächſt den Zweck, das Centrum zur Be
willigung der höheren Holzz ölle zu ver
anlaſſen. Wenn dieſe Bewilligung erfolgt iſt,
dann wird es wohl große Eile mit der Erfüllung
des Verſprechens nicht haben, und es könnten ſtch
noch allerlei Schwierigkeiten erheben, welche das
Zuſtandekommen des Geſetzes verhinderten. Wenn
das Centrum ſich dazu hergiebt, dem Volke immer
höhere Belaſtungen und immer mehr Polizei

ſelben Stelle hervorgerufen worden, welche jetzt
chikanen auflegen zu helfen, ſo wird bald der Zeit
punkt da ſein, wo ein Theil der Wähler ihm



nicht weiter folgen wird. Wenn die Liberalen
einig wären, ſo könnten ſte dann wahrſcheinlich
dem Centrum eine Reihe von Wahlſitzen, beſonders
am Rhein, ſtreitig machen. Wenn!

Herr Stöcker hat dieſer Tage in einer zu
Mühlhauſen i Thür. gehaltenen Rede deutlich
durchblicken laſſen, wo er ſeinen hauptſächlichſten
Gegner zu haben glaubt, und er hat nicht unter
laſſen, nach dieſer Seite ziemlich unverblümt zu
drohen. Sein Syſtem, ſagt er, das der „chriſt
lichſozialen Reform“, ſei jetzt ſchon Sache der
deutſchen Regierung. Unſer Kaiſer habe ſich durch
ſeine Botſchaft vom 17. November ein monu-
mentales Vermächtniß hinterlaſſen, „das kein
künftiger Kaiſer werde in Frage ſtellen
können!!!“

Die Geſchäftslage im Reichstage wird zu
ſehends ſchwieriger; es iſt auch nicht annähernd
vorauszubeſtimmen, wann dieſe gegenwärtige
Seſſton zu Ende gehen ſoll. Wie nämlich der
Reichskanzler vorgeſtern noch durch ſeinen Kom
miſſar erklären ließ, ſei an eine Vertagung
des Reichstages auch nicht entfernt zu denken.
Die großen Vorlagen müßten eben zur Entſchei
dung gelangen. Demgemäß wird alſo außer der
Gewerbenovelle, dem Zuckerſteuer, Krankenver
ſicherungs, Holzzollgeſetz auch noch die Unfallver
ſicherung durchberathen werden muſſen.

Jn Frankreich droht eine neue Miniſter
kriſis. Obgleich die Kammern erſt am 19.
April wieder zuſammentreten, ſo beweiſt doch
das gegen das Kabinet Ferry gerichtete Geplänkel
in der Preſſe, daß ſogleich nach dem Wiederbeginn
der parlamentariſchen Arbeiten ein neuer Anſturm
bevorſteht. Der Correſpondent der N.Ztg. weiſt
darauf hin, daß mit dem General Thibaudin
allem Anſcheine nach auch der Konſeilpräſident
ſelbſt ſtürzen würde. Am meiſten erſchüttert iſt
die Stellung des Finanzminiſters Tirard, von
dem es bereits ſeit geraumer Zeit heißt, daß er
durch Léon Say erſetzt werden ſoll. Ein am
Donnerstag ſtattgefundener franzöſtſcher Miniſter
rath nahm definitiv die bereits utitgetheilte Ueber

einkunft mit dem Credit Foncier an, wo
nach derſelbe zur Erbauung billiger Woh
nungen 20 Millionen vorſtreckt, deren Amor
tiſtrung der Staat übernimmt.

Die ruſſiſchen Krönungsinſtgnien ſind am
Donnerstage in Moskau eingetroffen und von
den erſten Würdenträgern daſelbſt unter großer
militäriſcher Bedeckung in Empfang genommen
und der Waffenkammer zur Aufbewahrung über
wieſen worden.

Jn Jtalien iſt am Freitag die Wieder
aufnahme der Bagarzahlungen in den
Kaſſen des Staates und der Banken erfolgt. Die
am 1. Mai 1866 begonnene Periode des Zwangs
courſes der papiernen Umlaufsmittel iſt damit zu
Ende und Italien geſellt ſich den Ländern Europas
an, deren wirthſchaftliche Verhältniſſe ſich auf der
feſten Grundlage metallener Cirkulationsmittel ent
wickeln und in monetarer Beziehung gleichſam die
Ariſtokratie Europas bilden. Der Miniſter des
Auswärtigen, Mancini, hat am Mittwoch in
der Sitzung des Senats über das Verhältniß
Jtaliens zu Deutſchland und Oeſter
reich Erläuterungen gegeben, welche die in der
europäiſchen Preſſe vielfach beſprochenen, im Inter
eſſe des Friedens getroffenen Vereinbarungen
zwiſchen dieſen drei Mächten beſtätigten. Der
Miniſter führte, geſtützt auf dieſes Bündniß, eine
zuverſtchtliche und ſelbſtbewußte Sprache, die jeden
falls ihren Eindruck namentlich in Frankreich
nicht verfehlen wird. Ohne drohend zu ſein, wies
Manecini das franzöſtſche Gouvernement doch mit
aller Entſchiedenheit darauf hin, daß die italieni
ſchen Intereſſen am Mittelmeere in Zukunft nicht
mehr geſchädigt werden dürfen Blätter wie der
„Temps“ und die „Rép. Françaiſe“ werden durch
die Ausführungen Maneini's zugleich belehrt, daß
das Einverſtändniß zwiſchen den drei Großmächten
keineswegs blos dazu dienen ſoll, für Deutſchland
die Errungenſchaften des letzten Krieges zu ſichern,
daß vielmehr auch Jtalien mit einer weſentlich
verſtärkten Poſition aus den Allianzverhandlungen
hervorgegangen iſt, gerade wie Oeſterreich den
Ereigniſſen nunmehr mit voller Sicherheit ent
gegenſehen darf.

lauf der beſtehenden Verträge (1. Juli d
erwarten laſſen.Deutschland.

(Hofnachrichten.) Wie man hoört, hat
der Kaiſer nun definitiv angeordnet, daß Prinz
Albrecht ihn bei den Krönungsfeierlichkeiten in
Moskau zu vertreten habe, und hat dieſer bereits

Parlamentariſche Nachrichten. n
Deutſcher Reichstag. (Sihun e11April.) Der Reichstag ſette in ſt e

Plenarſizung am Mittwoch die zweite Verathn e du
r. Majeſtät die Cavaliere namhaft gemacht, tnle v dahin begleiten ſollen. Prinz der Gewerbenovelle fort. Zunächſt wurde die a

Friedrich Karl iſt am 11. d. M. von ſeiner ſ Beſtimmung geſtrichen, daß der Wandergewerhe h
Hrientreiſe, die er am 27. Dezember v. J. anſſchein Demfenigen n kann der ſi
trat, nach einer Abweſenheit von 105 Tagen den Unterhalt und Unterricht ſeiner Kinder u ne
wohlbehalten in Berlin angekommen. Auf der genügend ſorgt. In längerer Debatte hatten h en an
Station Großbeeren, wo der Zug gegen Mittagſdie Abgg. e re Stolle, Walten
intraf, verlteß der Prinz denſelben und begab aumbach, Büchtemann und Dirichlet iel 2—
ſich direct nach Nikolskot an die Gruft ſeiner (ämmtlich von der äußeren Linken) gegen dieſe 7
Eltern. Die Herren von der Begleitung des. Beſtimmung für dieſelbe aber die Abgg von e
Prinzen fuhren alsbald nach Berlin weiter, wo S r re v. Ber ree v. Köller
am Nachmittag auch Prinz Friedrich Karl ein e der W n ödecker ausgeſprochen ſten
traf. Derſelbe nimmt vorläufig wieder ſeine Weitere ZufatzBeſtimmungen, welche von liberale gehen de
Wohnung im Schloſſe. Abends machte Prinz Seite beantragt wurden fanden keine Annahme, n l. Mälle
Friebrich Karl den kaiſerlichen Majeſtäten ſeinen Die Debatte wurde bei S. 59 „Gewerbebettiehe 5
Beſuch. Ob und zu welchen weiteren Ergebniſſen ſim Umherziehen, denen ein Wandergewerbſcheſn
die in erſter Linie Privatzwecken gewidmete Reiſe nicht erforderlich iſt. abgebrochen. Nächſte Shung
geführt, muß ſich jetzt bald ergeben. Von fran Donnerstag, o Uhr. Fortſebung der heutigen an
zöſiſchen Blättern wird fortwährend mit großer Berathung. Schluß 2 S Uhr.
Beſtimmtheit behauptet, daß dem Prinzen Fried (Sitzung vom 12. April.) Die Berathung
rich Karl von der türkiſchen Regierung Land er Vewerbeordnungenovelle wurde in der
congeſſionen namentlich bei Caſarea in Syrten, Plenarſttzung des Reichstages am Donnerstag fer i
zur Verfügung geſtellt worden ſeien. geſetzt. Jm Weſentlichen wurde die Kommiſſtone Vele

Vorlage überall aufrecht erhalten und namentldie Beſtimmungen über den Wandegerntt
erledigt. An der Debatte betheiligten ſich die Ab An
geordneten Baumbach, Büchtamann, Mey- emg
bauer, Richter Hagen, Träger und Blum, eng de
welche gegen die Vorlage ſprachen, und die Ah l re
georbneken v. KleiſtRehow, Ackermann n
und v. Köller, welche für dieſelbe einträten ha Aen
Eine Aenderung der Vorlage fand nur in den et l
Punkte ſtatt, daß für den Vertrieb von De in be
ſachen zu Wahlzwecken (Flugblätter und Sinn ſt
zettel) keine Konzeſſton gefordert werden darf an
Endlich wurde ein Antrag Thilenius ange nn bah
nommen, wonach den Aerzten, Apothekern c die

(Der König von Sachſen) traf am
Donnerstag früh in München ein, um dem feier
lichen Einzuge des neuvermählten Prinzen Lud
wig Ferdinand von Bayern und ſeiner Ge
mahlin, Jnfantin della Paz, beizuwohnen.

(Jm Bundesrathe) iſt am 11. d. betr.
der Briefmarkenfrage eine wichtige Ent
ſcheidung getroffen worden. Es handelt ſich um
die Eingaben, betreffend die Einführung der
Reichspoſtwerthzeichen für das ganze Reich. Man
beſchloß, den Eingaben keine Folge zu geben und
den bayriſchwürtembergiſchen Standpunkt feſtzu
halten, wonach es alſo bei dem jetzigen Abkom
men über Beförderung der Poſtkarten ſein Be
wenden haben ſoll.

er neu ernannte türkiſche Bot
ſchafter Said Paſcha) hielt am Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr mit den Mitgliedern der

en ttags
Approbation nur entzogen werden kann während n
der Dauer des Ehrverluſtes, wenn ſie gericht d
verurtheilt ſind. Nächſte Sitzung Freitag 11 h
Fortſetzung der heutigen Berathung. Schluß b
Uhr.Botſchaft ſeine feierliche Auffahrt, um dem Kaiſer n

ſein Beglaubigungsſchreiben zu über Sowohl von dem Abg. v. Schwarze a ne
reichen. In drei Gala Equipagen wurde der auch vom Abg. Wölfel ſind der Kommiſſion un
Botſchafter mit ſeinen Attachés vom Ceremonien zur Vorberathung des Philipps ſchen Anttage nun
meiſter Frhrn. v. Romberg von der türkiſchen, betreffend die Entſchädigung unſchuldig ham
am Leipziger Platz belegenen Botſchaft abgeholt.ſ Verurtheilter Anträge zugegangen weltſe be an
Der Kaiſer welcher die geſtickte Generals Uniform eecken, die Entſchädigung auf die erlittene Sttaf hin
angelegt hatte, empfing den Botſchafter Said haft zu beſchranken n dann
Paſcha im Beiſein des Vertreters des auswärtigen uAmtes Staatsſekretärs Grafen von Hatzfeldt und
nahm, nach einer kurzen Anſprache des Bot-
ſchafters, der eine entſprechende Erwiderung ſeitens
des Kaiſers gefolgt war, aus deſſen Händen das rechtzeitig verhütet worden, obwohl nicht hat de
Beglaubigungsſchreiben entgegen. hindert werden können, daß ihm ein Menſchen

Kunahme der Meineide.) Ein Blickſleben zum Opfer ſtel. Die Maurerwittwe Minſ
auf die Tagesordnungen der verſchiedenen Schwurner in Co burg erhielt von der Mühlenbeſther
gerichtshöfe belehrt uns, daß ſich die Anklagenſin der Friedrichsmuhle bei Cortendorf, die n
wegen falſchen Eides in erſchreckendem dem Tode ihres Mannes den Mehlhandel a
Maße vermehren und daß das ſchwere Verbrechen giebt, die in Schachteln aufbewahrten Mehlmuſte
des Meineides leider ſehr zunimmt. Auch inſgeſchenkt. Die pp. Menzner öffnete vorgeſtert
den maßgebenden Kreiſen wird anerkannt, daß ſeine der Schachteln und bereitete aus der du
die Eidesleiſtungen vielfach mit jener Gleich befindlichen Subſtanz eine Schmelze für d
gültigkeit erfolgen, mit welcher man ſich Ver Mittagsmahl. Das S jahrige Söhnchen, allein
richtungen des alltäglichen Lebens unterzieht. Esin der Stube geblieben, konnte der Verſuch
verdient deshalb hervorgehoben zu werden, daß nicht widerſtehen, von der Schmelze zu nacht
der preußiſche Juſtizminiſter in neuerer Zeit den doch zu ſeinen Verderben. Die zuruckkehrende n
Richtern ans Herz gelegt hat, in den Act der Mutter krifft ihr Kind bei heftigem Erbrechen n
Eidesabnahme ſo viel Feierlichkeit zu legen, e der Schachtel hatte ſich Arſenik befunden n
wie irgend mit dem Geſetz vereinbar iſt, und das Kind war bald darauf eine Leiche
daß er wegen der ungeheuren Junahme in einerſſeinem Tode hat der Knabe das Leben von
Provinz ſich mit dem Miniſter der geiſtlichen Berſonen erkauft, die nach eingenommenen
Angelegenheiten in Verbindung geſetzt und bei tagsmahl ſicher dem Gifte erlägen wären.
dieſem angefragt hat, ob nicht ſeitens der Organe Der Vertheidiger des vom Schwurgeriſt 6
der Schule und Kirche auf eine Verminderung zum Tode veruttheilten jugendlichen en
der Meineide hingewirkt werden könne. Guſtav Sommer von hier Hert Rechtsanwan

Gandelsvertrag mit Jtalien.) Elze, hat geſtern ein Gnadengeſuch fur den Ver
Dem Vernehmen nach ſind Verhandlungen wegen urtheilten an S. M. den Kaſſer gerichtet. Sonne e ite
des Abſchluſſes eines neuen Handelsverkrages und iſt übrigens im Gefängniß heiter und t

Provinz und Amgegend.
t Ein gräßliches Unglück iſt am 6. d n

n

er

neiner Schifffahrtsconvention mit Jtalien im Gange, Dinge. n

welche ein befriedigendes Ergebniß vor dem Ab Miſe



9 BörſenBericht.ariſhe d Halle, 12. April 1883.
t Straßenfront), auch ſteht auf ſelbigem ſchon ein Gebäude,e g. S e n bis 183,00 Mk. bez. feuchte Sorten 185 enthaltend eine geräumige Wohnung und große Werkſtatt.

ehte 5 e eRitiho 9 a o De i v m Mk. feuchter und aus F. Un ruh.
ſott, du derfe 1000 Kilo, Land 140—155 Mk., Chevalier 160 Ein Tiſch mit Auszügen, gut erhalten, und ein hüb

hen, da de his 170 Mk. r e Mk. ſcher Blumenſtänder zu verkaufen

M al 14, bez. eißeſt nen u 1000 Kilo 190. 146 Weißenfelfer Straße 9Untirih n ilo, 25 26,50 Mn e m h n e hin Mk. bez.
i attermehl 60 Kilo, 650 7 M. bez.

äußeren Art Halle, 12 April. Langes Roggenſtroh v. 20,00-24 00
dieſelbe ha

iſ h Segen 1900 i. Mat gialitäten 16101a8

oll Mlete, Roggen 50 Kilo, 4,75 5,00 Mk. vez., Weizen

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene An
zeige, daß ich meine Wohnung von Preußerſtraße nach

Burgstrasse 4, 2 Tr.
verlegte.

Dem geneigten Wohlwollen der mich Beehrenden
beſtens empfeblend zeichnet hochachtend

Sonnabend den I. d. M.
Nachmittag A Uhr,

ſollen auf hieſigem Domplatze eine Partie Fenſter
Thüren und Brennholz meiſtbietend verkauft werden

Auch liegt daſelbſt eine große Partie faſt neues Ban
holz in allen Größen und Stärken freihändig zum Verkauf

Merſeburg, den 12. April 1883.

Fr. Peege.

W. Weidemann, Maler.

Ort in.3. Tiefer Keller 3.
Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant

aufgepolſtert.

mung v Witterungs Beriohti

irden, fanden Ah der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech

bei 9 59 O hutituts von M. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

2 Jäuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Roſenthal Nr. 10

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Saalſtraße 6denen ein W

ß Eine Fuhre Dünger iſt zu verkaufen
Trinius, kl. Sixtiſtraße 22.

wbgchehn s /4. Abds. s Uhr. [12 4. Mrgs. 8 Uhr.
en Mt. Fort en 755,0 7577ß di bin M herm, Celsius 4,8 20

in Fenehtigreit 804 81012. Aptl) h devölrunng 3
igsnovelle v Mind W W.rin 4 4in an du Therm. winimal 0,5.
den wirt dihin Niederschläge 0,2.

frecht erhalten i G lüber den Wien

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 15. April predigen
Domhirche. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr: Herr Conſiſt. Rath Leuschner.

Nebatte bethellnſ

ſach, Bücht nan

Hagen, Trägen
orlage ſprache

iſt Rezoh, Ihn
welche für de ſhuleſ. Herr Digc. Armſtroff.

r Vorlage n n Volksbibliothek: e re Austheilung
für den Verh r Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
en (Fughlte h idthirtze r Herr Diak. Werther.
ſſton gen d Antrittspredigt,

Antrag Thilen derrn Conſiſt. Rath Leuſchner

en Aerztet, Ah Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.
itzogen wen in eumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

zog Altenburger Zirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.
verluſtes wen ßatheliſche Firche.

ächſte Sihung ſl Gottesdienſt.

igen Berathin

Todes Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr enteiß uns der Tod unſer

dem Abſ. v. gutes innigſtgeliebtes Dlischen nach 2 tägigem
völfel ind h weren Leiden im Alter von 1 Jahr 5 Tagen

es allen Freunden und Bekannten mit der Bitte
e

des Preſſe um ſtille Theilnahme
tſchädigunſ n NMerſeburg, den 12. April 1883.
inttige n L. Petzolt nebſt Frau und Schwiegereltern.

de elle, „Aie Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag
digung auf Uhr vom Trauerhauſe, Weißenfelſer Straße
n. Nr. Il, aus ſtatt.

Pormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags

vorher Einführung durch den

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Eine Fuhre guter Dünger iſt zu verkaufen
Oberaltenburg 21.

Aenderungshalber iſt eine Drehbank nebſt Drehzeug,
I Hobelbankagerüſte, 1 Dtzd. Stühle, gepolſtert, Dtzd.
rohe Stühle, mehreres Maurerhandwerkszeug nebſt 390— 40
Paar Schlittſchühe zu verkaufen

Karlſtraße Nr. 15.
Gute Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen in einzel

nen und mehreren Centnern Vorwerk Nr. 1
Auch ſind daſelbſt mehrere vered lte Obſtbäume zu

verkaufen.

Eine kleine Fuhre Dünger liegt zum Verkauf
Mälzerſtraße 5.

Eine Wohnung mit oder ohne Werkſtatt iſt zu ver
miethen und bis 1. Juli zu beziehen

Oelgrube Nr. 9.
In der Friedrichſtraße iſt ein Logis, Stube, Kammer

und Küche, zu vermiethen Zu erfragen an der weißen

Mauer 2, im Hofe. F. Klee
Eine Werkſtelle oder ParterreWohnung wird von

einem Holzarbeiter in Nähe des Schulplatzes und Hälter
ſtraße ſofort zu miethen geſucht.

Offerten unter A. B. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Eine kleine Stube iſt an ſtille Leute zu vermiethen
Roſenthal Nr. 12.

Ein herrſchafſliches Logis mit Balcon, I Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
ſtall, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 42.
Eine freundliche möblirte Wohnung ſt zu vermietyen

und ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße 45.
Zwei kleine Wohnungen in der Hälterſtraße ſind zu

vermiethen und 1 Juli zu beziehen. Näheres zu er

fragen kl. Sixtiſtraße 13.Eine Giebelwohnung iſt an ſtille Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Karlſtraße 5

Eine möblirte Stube iſt an einen ledigen Herrn
ſofort zu vermiethen Vorwerk 16, part.

und An
z Ungik n
wothen hl
inen, da n

Statt besonderer Meldung.
TodesAnzeige.

n Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach
el. Die Min. ngeren Seiden mein geliebter Mann unſer
hielt n d eirer Vater Schwieger und Großvater der
(he a n Rönigl. Juſtizrath Viß
Rantes d An 148. Lebensſahre.

n an u e tenſt e tiefbetrübten Hinterbliebenen.Mantt Lerſehurg den l e t
bereiten Die Beerdigung findet Montag Nachmittat e éhn u ſtatt g fi g Nachmittag

S

S

r d angabe,d daruf h len
Knahe i n ein A

e h an e Landbriefträger demſelben

Iſt ung der von ihm angenommenen Sendungen mit

Eine Schlafſtelle mit Mittagstiſch iſt offen
Preußerftraße 16.

Zwei Schlafſtellen ſind ſofort zu beziehen
Dom, Brauhausſtraße 7.

Zur Anfertigung von ſchmiedeeiſernen
Staketen, Thoren, Grabgittern und
allen in dies Fach einſchlagenden Arbeiten zubilligſten Preiſen, bringt ſich in empfehlende c

innerung G. Düver, Schloſſermeiſter

ßeinisches Weinlager
Carl Rauth,

Leip ig und Ober Ingelheim a/Rh.,

W reelle Naturweine
à Fl. von 80 Pfg. an.

Niederlage bei Herrn Heinr. Schultze jr.

Nähmaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

Albrecht.Schmaleſtraße Nr. 23.

Wie Weinen
Adolf Frank,

goldener Arm,
erlaubt ſich ihr großes Lager von ſämmt
lichen Sorten Wein in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

O. 0058Geſchäfts-Gröffnung.
Mit heutigem Tage habe ich in dem Gehöft des Re

ſtaurateurs E. Dietrich, Breiteſtraße 13 hierſelbſt, eine
Niederlage von gut gebranntem Kalk errichtet und
bin in der angenehmenLage, den Centner Kalk bei Ent
nahme kleiner Poſten mit 1,10 Mk., bei größeren Poſten
etwas billiger zu berechnen.

Indem ich das geehrte Publikum bitte mein Unter
nehmen zu unterſtützen, ſichere ich pünktliche und reelle

Bedienung zu. A. Se
Wohnnungs-Veränderung.

Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hie
ſigen wie auswärtigen Publikum zeige hierdurch ergebenſt
an, daß ſich meine Schloſſerei nebſt Wohnung

RoOoSS Marlitt Nr.
im Hauſe des Herrn Kaufmann M. Nell befindet.

Hochachtungsvoll

st.
Zur gef. Heachtung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab alle

ß Damenschneiderei- Aufträge
ſelbſtſtändig ausführe und beſtrebt ſein werde, mir durch
reelle und billige Bedienung das Vertrauen meiner werthen
Kunden zu erwerben. Gleichzeitig bemerke ich, daß bei
mir die „Modenwelt“ zur Einſicht der geehrten Damen
ausliegt. Achtungsvoll

Auguſte Schrepper, Creypau.
Gefallenes Vieh kauft und zahlt ſtets annehmbare

Preiſe Schillinger,Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Auch iſt daſelbſt ein ſehr wachſamer Pudel billig zu

verkaufen. D. O.Rechnungsformulare
n Kaiſerliches Poſt Amtje e uwesn Kinderwagen zu verkaufen

haſt g Brühl Nr. 4.n e aar ſtarke Läuferſchweine ſtehen zu Vertauf

Roſenthal 16.
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.
hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Das Wunderbuch
enthaltend die Geheimniſſe früherer Zeſten, als
Formeln der Kabbala des 6. und 7. Buch Moſes,
magiſche Kraft und Signatur der Erdgewächſe und
Kräuter, Verpflanzung der Krankheiten in Thiere
und Bäume, Glücksruthen auf die in der Erde ver
borgenen Metalle, die Lotterie Kabbala, Geheimniſſe
der Nigromantie, das Auffinden von Waſſerquellen
und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus hand
ſchriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das voll
ſtändige Siebenmal verſiegelte Buch. Zu beziehen
für 5 Mk. von R. Jacobs Buchhandlung

in Magdeburg.

A 75 Pf. für UnbeGeſangbücher miſſen er eente
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

E. Bichler, Schmaleſtr. 12.

Formulare
zu Lehr Kontrakten

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Clyſtiru. Injectionsſpritzen
in 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauch
empfiehlt die Zinngießerei von

Wilh. R össnew,
Roßmarkt 7.

aus Röſſen.



Meſſ. Apfelſinen, Eulenstein'shotographische Ateliers in Teipzig, pinſowie B e ehe Stroese Dr. 29. a Zeltzer Strage Jr pu
dem Krystall- Palast (Schützenhaus) schrägüber, aus vor dem Iivyoli, h denMeſſ. Blut-Orangen ment P o T i ter ndi i in allen Grössen bei vorzüglichster Ausfü rung Zu den gsten Preisen. n Verlumtreffen Snnabens Album Karten Brustbilder oder Visit- Karten BPortraits t e

E. Wolf. 12 Stück 2 Thaler e. 33305) n 9hM 7 eſtes deutſches Fabrikat n eNähmaſchinen, i Legel u. Pockholzkugeln
Fiefer Keller 3. in allen Stärken, Tiefer Keller

im ieback, r ne en feifen, Cigarreuſpitzen n. Drechslen
F waaren empfiehlt billigftAer P he,ederDrechslermeiſter.

Friſche Sendung von Jm Theaterſaale dere e rn Kaiser Wilhelms-Halle,
ar mancher Kranke Den
weniger zu ertragen haben, wenn er gleich
die richtigen Mittel gegen ſein Leiden
zur Hand hätte. Es iſt daher ein Buch,
welches wie Dr. Airy's Heilmethode“,
die Krankheiten nicht nur beſchreibt, ſondern n e Nah

auch gleichzeitig ärztlich erprobte und tauſendfach ue den e für e Kranken Strals. Rratheringen Sonntag den 15. und Montag den 16, April n tn
tem Werth. Genannte Broſchüre, in Wallfä ind eingetroffen roße mderen Text durch viele Jlluſtrationen erläutert in An u. J fäſſern ſin u e 5 ſtitthnniſt wird von Richters al e n in Leipotg außergewöbnliche Vorſtellungenbei G. l ff. der Künſtler und Ballet -Geſellſchaſt weſen Berit

u Kolter- HegelmannBausehule ler Stadt Jul7a S des r rgelma Teſent e m
Thäringer Bahn Auftreten des berühmten Gymnaſtikers Mr. Neeeinzig in ſeiner Art; der berühmten Ballet und n ſowfe

für 1 Mk. 20 Pfg. franco verſandt.

Sewester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.Zeilgemaßes iInſtrirkes Mrachkwerk

e 0773.) aymnaſtiſchen Künſtlerin Welda. d genRu ßland. e The Fakir u. die ſchlafende Sylphide un
Engli ſcheStutz u. Acker-Ge ſchirre, (große phantaſtiſche Senſations-Piece) de Hall

Darſtellung lebender Vilder, hen
Dargeſtellt von den engagirten Damen Perſonan un u mel

vent Die fiegencen Männer
Das Großartigſte, was bis jetzt in Gymnafifk geleſtch

wurde fie ſBreiſe der Blätze an der Kaſſe a ſeſhnit
I. Platz 75 Pf. II. Platz 59 Pf. Gallerie 30 n ten durc
Im Vorverkauf bei Herrn A Wieſe Burgſt n Ain

S Hrn. Kaufmann Hennicke, Bahnhoſſtr., L Platz 60 f. n de

Bias 10 Pf. er Schüler n. Militär ohne Charge l. Plaß t de nSchühenhaus. a eheKassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr hdeter
französisches Billarcd e ene, n u Wenn iel vS t 8 gütig ohl vhabe ich in meinen vberen Räumen neu Zublikums empfohlen halte bitte ich um tet i n n

ſowie alle ſonſtigen Sattler Artikel
ſind in beſter Qualität und größter Aus
wahl zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig bei

C. Kloppe, Sattlermeiſter.
Reparaturen und Lackirerar-

beiten an Wagen werden pünktlich
J und prompt ausgeführt. D. O.

Land und CLente.
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
geben von Hermann Roskolchny
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Friedrich Bodenne eheieferungen jede Lieferung umindeſtens 2 Bogen großen ar
Formates ſtark. Circa 400 Jlluſtrationen
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver S
lagsbuchhandlung von Greßner Schramm aufgeſtellt und empfehle daſſelbe dem geehrten reichen Beſuch Hochachtungsvoll hſe wh

in Leipzig. S Publikum zur fleißigen Benutzung. KolterHegelmann eſlhrheDe Alle Zuchhandkungen nehmen Sonnabend von 6 Uhr ab echt unga- h GehenBeſtellungen an. riſchen Kulaſch à 40 Pf., Klops à la rum a ne e ehe 9 Pf. p 0 n d. wironntag früh extrafein Bouillon. Sonntag den 15. d. M., von nachmittags s Uhr h NprhatF, t e Extra Concert,Warkt 27. Holzdrechsler, Markt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf in allen vorkommenden
Drechslerarbeiten unter Zuſicherung reeller J J J e h J PFreiwillige Feuerwehr. n von der Müchelner et e r

TWurner-ompagnie. M ahgt.Montag den 16. April, abends 8 Uhr, Conferenz Restaurant „Forelle, Minne de

und pünttlicher Vedirnung. in der Kaiſer Halle Das Commando JC Heute Sonnabend Salgknochen mit Meerrelſ Mlewolrke gen e er den mere Sonntag früb 10 Ubr und hen u en en
e uch werden n iſchgäſte angenommen. h.Bedarf mich zu beehren. S P e I e h e n o a küiheHochachtungsvoll d. O. im Gaſthof zur Stadt Werſeburg. Hoſpitalgarten

m A. Pfeil. n tgiebt meine reich iluſt. in n in für ſanſt Sonntag den 15, von 9 Ufr ab Spegkatet i hRath en e für ſtädtiſche Jntereſſen. Sochier 16. von 9 Uhr ab Se e i de
e Die geehrten Mitglieder werden hierdurch zu der in n.eziehen) jedem Raut- und n folgene e e e n Da rege S Abr, Geiſelſchlö ßchen. hiel tbriefl, ſicher ſpeciell: Flechten, Wunden, e Weg Verſammlung mit der Bitte um recht zahl Morgen früh 9 Uhr h

reiche Betheiligung ergebenſt eingeladen. Nichtmitglied t. Arhaben Zukete Der Volſne Speckkuchen.
Schwächezuſtände, Weißfluß Band-

s bewährteſte Mellmethode- te e Es wird ein gut renttrendes Materialrgaren d hM. SchuIz, Mänohen, Schwanthalerſtr.
Atteſt. Werthgeſchätzter Herr M. Sohulz, München

Wurm u. Magenleiden Seit Jahren

Anbringung eines Poſtbriefkaſtens in der Lindenſtr.; eſucht. ne en e e er le rn8 e i Se le A. B. 2865 an J. Barck Co. AmenS 8ös entſpr.cr. Expedition in Naſe s henZum I. Mat ſuche ich ein mit guten Akten

Sonntag den 15. April von Nachmittag 3 Uhr ab l vidTanzmuſik ausgeführt vom Trompeter-Corts des Lhur eres Mädchen. traten uHonnen Huſ.Reg. Nr. 12, wozu freundlichſt An n Frau Rödel, Halleſche Strahlen

Mit Freuden kann ich Jhnen mittheilen, daß die
Kur eine ſehr gute geweſen iſt und ich mit Rieſenſchritten
meiner Heilung entgegen eile. Wamrlcus.

Altonma, Schmidt's Paſſage 10.
e

ß en hJunge Mädchen, welche unentgeltlich Kein nund R en i me C. Engelmann und Zuſchneiden erlernen wollen denn n eC r Hochstämmige Rosen enempfiehlt zu billigſten Preiſen in jeder Größe und nur huten Sorten, in Topfen ein händler Franz Strauß noch ſchulden, werden erſ n b
A gewurzelt, zu jeder Zeit kflanzbar, empfiehlt in kürzeſter Zeit ihren Verpflichtungen nachzukonn n kenDonnerhack. G. Krauſe, Zahlungen nimmt entgegen tel2 n inKunſt und Handeisgärtner. M. Strauss, Seitenbeute oſen h

Hierzu eine Beilage m vig
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Beilage zu Nr. 72 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. April 1883.
Provinz und Amgegend.

4 Ueber den gegenwärtigen Stand der
Sagaten in der Provinz Sachſen ſind. bei
dem Miniſterium für Landwirthſchaft folgende
Mittheilungen eingegangen 1) Reg. Bezirk Mag
ſeburg: Die Winkerſaaten gewähren zur Zeit
durchweg einen ſehr kümmerlichen Anblick, doch
ſteht zu hoffen, daß ſie durch den Froſt größten
heils noch nicht weſentlich gelitten haben. Die

Fruühjahrsbeſtellung hat des Froſtwetters wegen
erſt mit Beginn des April ihren Anfang nehmen
können, iſt daher gegen den normalen Zuſtand
erheblich zurück. 2) Reg.Bezirk Merſeburg Die
Winterſaaten haben durch den ſtrengen Nach
winter ſehr gelitten und ſteht zu befürchten, daß
ſie zum Theil werden umgepflügt werden müſſen.
Die Getreidepreiſe ſtehen ſehr niedrig, die der
Kartoffeln dagegen hoch. Die Beſtellung von
Sommerfrüchten iſt bisher noch nicht zu ermög
lichen geweſen. Auch aus den übrigen Provinzen
lauten die Nachrichten im allgemeinen nicht ſehr

günſtig; die Ernteausſichten haben durch den
langen und ſtrengen Nachwinter eine erklärliche
Beeinträchtigung erfahren. Andererſeits wird in
den meiſten Berichten betont, daß man ſich ein
beſtimmtes Urtheil zurzeit noch nicht bilden könne.
In Oſt und Weſtpreußen, Hannover und Weſt
falen ſind die Ausſichten günſtig in den öſtlichen
Provinzen, ſowie auch in Hannover wird über
Mäuſefraß geklagt, namentlich in Pommern.

Der in der eben geſchloſſenen Schwurgerichts
periode des Halleſchen Landgerichts wegen ver
übten Raubes in der Müchauer Mühle bei Ora
nienbaum zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe ver
urtheilte Arbeiter Allner verſuchte in der Nacht
aus dem Gerichtsgefängniß auszubrechen.
Der Jnhaftirte hatte zu dieſem Zwecke inehrere
Betttücher zerſchnitten, zu einem Seile gedreht
und an dem durchbrochenen eiſernen Fenſtergitter
befeſtigt. Beim Hinablaſſen ſcheint er das unbe

feſtigte Ende des Seiles ergriffen zu haben, denn
er ſtürzte drei Etagen hoch herab, ſodaß er ſchwer
verletzt aufgehoben werden mußte.

Das Arbeiter Zimmermann ſche Ehepaar in
Weißenfels, welches am 4. April er. 50 Jahre

Werheirathet war und ſich am Sonntag in dortiger
Stadtkirche noch kirchlich einſegnen ließ, erhielt
die große ſilberne Medaille, welche unſer Kaiſer
Paar bei Gelegenheit ſeiner goldenen Hochzeit ge
ſtiftet hat.

Am 8. d. wurden von Offizieren des Na um
burger Jägerbataillons auf dem von altersher
als Schnepfenſtrich“ bekannten Jagdreviere in
der KleinjenaNißmitzer Flur, im ſogenannten
Probſtelhelze oberhalb Nißmitz, ſechs Stück
Schnepfen erlegt eine Ausbeute, wie ſie ſelten
vorzukommen pflegt.

t Die alte Lutherſtadt Mansfeld hat zur
vierhundertjährigen Geburtstagsfeier Dr.
Märtin Luthers in dieſen Tagen ein Luther
Album herausgegeben. Daſſelbe führt uns in
trefflichen naturgetreuen Kabinetsbildern von der
Geburtsſtätte Luthers, Eisleben, durch die erſte
Bildungsſtätte des großen Reformators, Mansfeld,
mit ſeinem ſtolzen Schloſſe und ſeiner alten noch
heute benutzten Lutherſchüle nach dem Mittelpunkte

er reformatoriſchen Wirkſamkeit Luthers, nach
Wittenberg. Der nach zuverläſſigen Quellen be
arbeitete Text erläutert in knapper klarer Dar
ſtellung die einzelnen Bilder und giebt einen Ge
ſKmlüberblick über das ganze Leben Luthers
Möge das Luther-Album, das für den der Aus
ſtattüng entſprechenden Preis von 15 Mk. aus
der Buchhandlung von Hohenſtein in Mansfeld
bezogen wird, eine freundliche Aufnahme in allen

chriſtlichen Häuſern finden Zugleich wird be
merkt, daß zum Beſten der Reſtaurirung des
Lutherhauſes in Mansfeld, das eine Wohl
thätigkeltsanſtalt werden ſoll, Beiträge vom Orts
pfarret Herrn Ebeling, ſo wie von obiger Buch
handlung entgegen genommen werden

Mann Und Frau einer auf der Domäne
Vickenſen bei Eſchershauſen bedienſteten Ar
beiterfamilie waren am vorigen Freitag ihrer Be

ſchäftigung auf dem Felde nachgegangen und hatten

ihre beiden Kinder, einen Knaben von zwei und
ein Mädchen von drei Jahren, in dem verſchloſſenen
Wohnzimmer zurückgelaſſen. Als die Mutter
Abends heimkehrt, bot ſich ihr ein ſchrecklicher
Anblick. Dichter Rauch füllte das Zimmer, der
Knabe lag röchelnd am Boden, nicht weit von
ihm ſeine Schweſter als halb verkohlte Leiche
Die Mutter ſtürzte, nachdem ſie den Knaben
emporgeriſſen, ohnmächtig zuſammen. Es wird
angenommen, daß die Kleider des Mädchens am
Ofen Feuer gefangen haben, Geſchrei und Hülfe
rufe der Kleinen hatte Niemand vernommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. April 1883.
In der Stadtkirche findet morgen Vormittag

die feierliche Einführung des Herrn Diaconus
Werther durch Herrn Conſtſtorialrath Leuſch
mer ſtatt. Erſterer hält hierauf ſeine Antritts-
predigt. Der Nachmittagsgottesdienſt der St.
Maximigemeinde fällt anläßlich dieſer Feier aus

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen müſſen

von den in der Klaſſenſteuer-Jahresrolle
aufgeführten Steuerpflichtigen die Reklamationen
gegen die Klaſſen und Gemeinde-Einkommen-
ſteuer Veranlagung innerhalb zweier Monate nach
Offenlegung der Jahresrolle angebracht werden
Da die Friſt für Offenlegung der Rolle abge
laufen iſt, ſo wollen wir an dieſer Stelle darauf
hinweiſen, daß die Friſt zur Anbringung von
Klaſſen und Gemeinde- Einkommen
ſteuerReklamationen am 10. d. begonnen
hat und am 10. Juni abläuft. Nach dieſer
Zeit eingehende Reklamtionen werden geſetzlich zu
rückgewieſen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 9. d. M. der Bauunternehmer
Wuis Hoffmann von hier, um ſich wegen
fährläſſtger Körperverletzung zu verantworten.
Der Angeklagte erbaute im vorigen Jahre in der
Naumbutgerſtraße hierſelbſt für ſich ein Wohnhaus
und leitete dieſen Bau ſelbſtſtändig. Am 10.
Nov. v. J. hatte er auf der Balkenlage des
Hauſes mindeſtens 250 Stück Mauerſteine nieder
legen laſſen wodurch die Balkenlage bedeutend
überlaſtet war. Als nun der Handlanger Hirſch
dieſelbe während ſeiner Arbeit betrat, brachen die
Balken durch und Hirſch fiel von dem Neubau
zwei Stock hoch herunter, wobei er von einem
der mit herunterfallenden Mauerſteine am Kopfe
verletzt wurde. Auf Grund der Beweisaufnahme,
nach welcher dem Angeklagten eine Schuld für
dieſen Unglücksfall nicht beizumeſſen war, erfolgte
auf. Antrag der Stagtsanwaltſchaft die Frei
ſprechung deſſelben. An demſelben Tage wurde
ferner gegen den Fiſcher Friedrich Eduard Ernſt
Gebhärdt von hier verhandelt. Derſelbe war
beſchuldigt, in der Nacht zum 22. Dez. v. J. in
die im Erdgeſchoß befindliche Wohnung des Fiſcher
meiſters Franz Dorias hierſelbſt eingeſtiegen zu
ſein und aus einem Schreibſekretär dort 30 Mk.
in verſchiedenen Münzſorten entwendet zu haben.
Da die vorliegenden Verdachtsmomente zu einer
Verurtheilung nicht ausreichend waren wurde
Gebhardt freigeſprochen.

r Jm Sgale der Kaiſer Wilhelms-
Halle beginnt am Sonntag die Künſtler- und
Ballet Geſellſchaft des Herrn KolterHegel
mann einen kurzen Cyklus von Vorſtellungen
Aus den Städten, in welchen die Geſellſchaft zu
letzt geſpielt, geht ihr ein guter Ruf voran. So
liegt uns aus letzter Zeit ein recht günſtiger Be
richt über das jüngſt ſtattgehabte Gaſtſpiel der
Geſellſchaft zu Poſen vor, wo ſie allabendlich
ein volles Haus erzielte.

Wie arg der Nachwinter den Vögeln
zugeſetzt hat, geht daraus hervor, daß man ſogar

in Staarkäſten erfrorene Staare gefunden hat.
Dieſe Thatſache dürfte Veranlaſſung geben, dieſe
Käſten zu unterſuchen und etwa gefundene todte
Staare daraus zu entfernen, da ſonſt kein Staar
einen ſolchen Kaſten als Brutſtätte benutzt

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Zu den diesjährigen Frübjahrs Control- Ber

ſo min lungen werden Die Landwehr- Mannſchaften und
die Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30 Sep
tember 1871 in den Dienſt getreten ſind, ſowie mit Aus
nahme der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1873 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre actid ge
dient haben, oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind, ſämmtliche
Reſerviſten, Marine Reſerviſten, die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſition der ErſatzBehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beur
laubten Mannſchaften ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinbaliden vorſtehender Altersklaſſen nur
auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüg
lichen Ortſchaften dieſelben:
a. m Bezirke der J. Kompagnie (Schkeuditz), 4.

Thüringiſchen Landwehr Regiments Rr. 72
den 19. April d. J., vormittags 9 Uhr, in Lützen im
Gaſthofe zum rothen Löwen den 19. April d. J., mittags
12 Uhr, in Groß görſchen am Denkmale; den 19. April
d. J. nachmittags 3 Uhr, in Klein goddulg am Pfliſter
ſchen Gaſthofe; den 20. April d. J. vormittags 9 Uhr,
in Kötzſchau am Gaſthofe; den 20. April d J. mittags
12 Uhr, in Zöſchen am Kietzſchen Gaſthofe; den 21.
April d. J., mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf dem
Marktplatze;

b. im Bezizk der 2. Compagaie (Merfeburg), 4
Thürtngiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 19. April d. J, vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz
am Gaſthofe; den 19. April d. J., mittags 12 Uhr, in
Dörſtewitz am Gaſthofe den 20. April d. J, vor
mittags 9 Uhr, in Lauchſtädt im Gaſthof zum Stern;
den 20. April d. J., mittags 12 Uhr, in Schafſtädt
am Rathskeller; den 21. April d. J., vormittags 9 Uhr,
in Frankleben am Gaſthofe; den 21. April d. J
nachmittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe
ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks, die Mannſchaften
der Jahrgänge 1870, 1871, 1872, 1873 und 1874 des
Stadtbezirks mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1871 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit vom T.
April bis 30. September 1873 in den Dienſt getreten
ſind, ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen, den 21. April
d. J., nachmittags 4 Uhr, in Merſeburg am Thüringer
Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge 1875, 1876, 1877,
1878, 1879, 1880, 1881 und 1882, die auf Reclamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſttion des Truppentheils be
urlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks, ſowie die tem
porär und dauernd anerkannten Halbinbaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mannſchaften der
Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres mehr zu.
Die Militärpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

K. Naundorf, 10. April. War der Nach
winter hart ünd rauh genug, ſo hat doch auch
der Frühling, welcher mit dem 1. April, alſo
pünktlich zum Anfang des 2. Quartals eintraf,
noch ſoviel ſtrenge Seiten an ſich, daß man oft
verſucht iſt, ihn mit dem Winter zu verwechſeln.
An mehreren Tagen iſt Frühmorgens ſchon Eis
im Freien entdeckt worden. Die ökonomiſche Welt
iſt, da die Witterung zum Feldbeſtellen größten
theils noch nicht recht geeignet iſt, meiſt mit dem
Zerkleinern des kürzlich eingefahrenen Köpfholzes
(Weiden, Pappeln und Erlen) beſchäftigt. Die
anfangs ſo vielverſprechende Herbſtbeſtellung bietet
auch in unſern Fluren leider einen recht betrübenden
Anblick dar und wird ſo mancher hart mitge
nommene Plan die heikle Frage des Umpflügens
wohl bald anregen. Der Braunkohlen und Preß
ſteinVorrath iſt durch den böſen Nachwinter in
den meiſten Wirthſchaften auf ein Minimum re
duzirt und ſehnt man ſich daher nach milderer,
wärmerer Witterung, welche allein die Schächte
und Preßanſtalten befähigen kann, mit dem Er
gänzen der aufgebrauchten Wintervorräthe zu be
ginnen. Ein freundlicheres Bild als die eben ge
ſchilderte Nachtſeite unſeres Daſeins bot ſich am
letzten Sonntage in Frankleben dar. Dort
feierte das Möwes' ſche Ehepaar, das noch in
rüſtigſter Geſundheit ſteht, das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Dorfgenoſſen wetteiferten
mit den Verwandten in Beweiſen der Liebe und
Theilnahme, ſo daß ſich am Feſtabend eine reiche
Fülle von zum Theil recht werthvollen Geſchenken



den Augen der Theilnehmer präſentikte. Möge
die Hochachtung, die das ehrenwerthe Paar all
gemein genießt, noch lange Beider Leben verſchönen,
die Geſundheit aber, die ſie beglückt, die Feier der
„diamantenen“ Hochzeit verbürgen In Kör
bisdorf und zwar in dem frequenten Stoye
ſchen Lokale fand am Mittwoch eine außerordent
liche Verſammlung des Peſtalozzi Zweigvereins
„Bedra und Umgegend“ ſtatt, wobei das Nähere
über ein Conzert, welches dieſen Sommer an ge
nanntem Orte zum Beſten der edlen Vereinszwecke
Unterſtützung von LehrerWittwen und Waiſen)

gegeben werden ſoll, beſprochen würde.
s Jm Verein fur Erdkunde zu Halle hielt

am 11. d. M. der Afrikareiſende Herr Dr.
PechuslLöſche einen höchſt intereſſanten Vor
trag über Land und Leute am unteren Kongo.
Wie wir einer Schlußbemerkung des bez. Referats
der S. Ztg. entnehmen, iſt Herr PechuslLöſche
im benachbarten Dorfe Zöſchen geboren, hat in
Halle eine Zeit lang die Schloſſerei erlernt und
iſt ſpäter daſelbſt zum Studium übergegangen.

Aus der Reformationsgeſchichte.“)
4. Cajetan und Miltitz.

Leo X. achtete anfangs den über den Ablaß
handel entbrannten Streit nur wenig und hielt
ihn, da Auguſtiner und Dominikaner Gegner
waren, für ein bloßes Mönchsgezänk. Als indeß
die Sache immer größeres Aufſehen erregte, wurde
er ſtutzig und ſetzte ein geiſtliches Gericht nieder,
deſſen Urtheilsſpruch ihn beſtimmte, Luther zur
Verantwortung nach Rom zu laden. Zugleich
forderte er Kurfürſt Friedrich den Weiſen
von Sachſen auf, den rebelliſchen Mönch, „das
Kind der Bosheit“, nicht länger in ſeinem Lande
zu dulden, ſondern ihn als einen überführten
Ketzer an das Tribungl des apoſtoliſchen Stuhles
auszuliefern. Beide Schriftſtücke brachte der zum
päpſtlichen Bevollmächtigten beim Augsburger
Reichstage beſtellte Kardinal Thomas de Vio aus
Gasta, nach ſeiner Vaterſtadt gewöhnlich Caje
tan genannt, nach Deutſchland mit, ohne jedoch
das gewünſchte Reſultat zu erzielen. Kurfürſt
Friedrich kannte wie alle Welt das Bedenkliche
einer Reiſe nach Rom, „in das vieler guter Leute
Fahrten wohl hinein, wenig aber wieder heraus
gingen“, und wollte den Mann, durch den ſeine
Univerſität Wittenberg in Flor gekommen, nicht
dem faſt ſichern Verderben preisgeben. Er ver
wendete ſich daher bei dem Legaten, daß dieſer
ſelbſt mit Luther ein Verhör vornehme, und Ca
jetan wagte dem Verlangen des hohen Herrn,
an deſſen freundſchaftlicher Geſinnung der Curie
viel gelegen war, nicht zu widerſtreben. So
wurde denn der ſächſiſche Reformator, ſtatt nach
Rom, nach Augsburg beſchieden, und trotz der
Abmahnungen ſeiner um ihn beſorgten Anhänger
zögerte er keinen Augenblick, der Ladung Folge
zu leiſten. „Was kann ich verlieren ſchrieb
er, auf die Möglichkeit ſeines Martyriums hin-
deutend; „mein Haus iſt beſtellt. Es iſt noch
übrig der ſchwache und zerbrechliche Leib; nehmen
ſie dieſen, ſo werden ſie mich etwan um zwei
oder eine Lebensſtunde ärmer machen, die Seele
aber werden ſie mir nicht nehmen.

weit entfernt davo

daß der deutſche Mönch eine weit umfaſſendere
Bibelkenntniß beſaß als er, der angeſehene ita
lieniſche Theologe. Vergebens bot er drei Tage
hintereinander alle Mittel der Ueberredungskunſt
auf, um ihn zu unbedingter Unterwerfung zu
bewegen, die Feſtigkeit des Auguſtiners war weder
durch Schmeicheleien noch durch Drohungen zu
erſchüttern. Da entließ er ihn ſchließlich, ärger
lich über das Mißlingen ſeines Unternehmens,
mit den kurz hervorgeſtoßenen Worten. „Gehe
hin und komme nicht wieder, du wolleſt denn
widerrufen!“ Sein Unterhändler machte noch
einen Verſuch, Luther umzuſtimmen, doch auch
dieſer ſchlug fehl. Als er die Frage an denſelben
richtete, wo er denn bleiben wolle, wenn der Papſt
den Bann über ihn ausſpräche, erfolgte die ein
fache Antwort: „Unter dem Himmel

Trotz ſeiner entſchiedenen Weigerung die ein
mal erkannte Wahrheit zu verleugnen, war es
dem Reformator doch keineswegs lieb, den Zorn
des paäpſtlichen Vertreters auf ſich geladen zu
haben. Er ſchrieb deshalb in den nächſten Tagen
zwei begütigende Briefe an den Kardinal, worin
er demſelben für ſeine freundlichen Bemühungen
dankte und nochmals ausdrücklich erklärte, daß er

n ſei, eine Auflehnung gegen

Getreidehandels in Egypten wirkte.
Heiterkeit begleitete dieſe Auseinanderſetzungen, die be
dem modernſten Schlagwort Verſtaatlichung ihren G
erreichte. Auch Prinz Wilhelm konnte ſich
mung nicht entziehen, die den Saal beherrſchte
Herren Fritzen und Richter ſich gegenſeitig das el
Teſtament auslegten. Prinz Wilhelm lachte
mit. Noch auf der Straße konnten die Neugierigen

Große, allſeltige

der Stim
als die

herzlich

die ſich am Reichstagshaus verſammelt hatten, um de
Prinzen abfahren zu ſehen, konſtatiren, mit welchen
Ausdruck der Befriedigung über die ihm geworden Auf
klärung Prinz Wilhelm den Reichstag verließ

(Selbſtmordeines Reichstag sabgeordneten)
Am Mittwoch früh fand man in einem der leitete
Hamburger Waſſerläufe, der Bille, die Leiche des Reichs
tagsabgeordneten für Hamburg Julius Sandimann
Krankheit ſoll die Urſache zu dem unſeligen Schritte de
Selbſtmordes geweſen ſein.

(Das Eiſenbahnunglück bei Hugſtetten
vor Gericht.) Die Verhandlung am Dienſtag brachte
dem „B. T.“ zufolge, eine überaus ungünſtige Wendun
für die höhere Bahnbehörde Badens. Durch die Aue
ſagen mehrerer Zugführer wurde konſtatirt, daß die
Fahrdienſtbeamten in Bezug auf das Bremſerperſongl
ſehr nachläſſig zu verfahren pflegten; es wird ſogar
wieſen, daß Zugführer, welche ſich geweigert, ohne di
in der Jnſtruktion vorgeſchriebene Anzahl der Vremſet
zu fahren, dieciplinariſch beſtraft worden ſeien. Du
Zugmeiſter ſagen übereinſtimmend aus, daß ſolche Fülle
nicht ſelten vorgekommen wären. Das Oberbahnan
Heidelberg hat einem jener Zugführer welcher wen
einer ſolchen über ihn verhängten Geldbuße von 2 M
rekurrirte, noch obenein eine Rüge ertheilt, weil es in

die Autorität der römiſchen Kirche zu beabſichtigen.
Allein Cajetan wollte mit „der Beſtie mit tiefen

tatthaft ſei, daß ein Zugmeiſter dem Vorgeſetten diton mache. Selbſt der Vorſitzende des n

ann nicht umhin, auf inſtruktionswidriges VerfahtenAugen und wunderlichen Speculation im Kopfe“
nichts mehr zu thun haben und ließ beide Schreiben
unbeantwortet. Dies überzeugte Luther, daß ein
Mann „der ſeine Sache zu richten eben ſo ge
ſchickt ſei als ein Eſel zur Harfen“, ihm nie würde
Gerechtigkeit angedeihen laſſen, und er entſchloß
ſich guf den Wunſch ſeiner Freunde, den gefähr
lichen Platz ſo ſchnell wie möglich zu räumen.
Nachdem er eine „Appellation von dem ſchlecht
unterrichteten Papſt an den beſſer zu unterrichten
den“ abgefaßt und für die Uebergabe derſelben an
den Legaten geſorgt, entwich er in großer Haſt
aus Augsburg, geſchütt durch das Dunkel der
Nacht. „Dr. Staupitz hatte mir ein Pferd ver
ſchafft ſo erzählt er ſelbſt ſeine Flucht „und
gab mir den Rath, einen alten Ausreiter zu

in die Herberge kam, war ich ſo müde, ſtieg im

Streue.“ Schluß folgt.)
Vermiſchtes.

nehmen, der die Wege wüßte, und Langemantel
(ein Augsburger Rathsherr) half mir des Nachts
durch ein klein Pförkchen aus der Stadt. Da
eilte ich ohne Hoſen Stiefel, Sporn und Schwert
und kam bis gen Wittenberg. Den erſten Tag
ritt ich acht Meilen, und wie ich des Abends

Stalle ab, konnte nicht ſtehen, fiel ſtracks in die

von einzelnen höheren Bahnbeamten hinzuweiſen
Prof. Baumeiſter, welcher die betr. Bahnſtrede erban
hat, ſindet die Ablaſſung des Extrazuges mit 1200 er
ſonen ſehr bedenklich, da der Bahnlörper hierzu viel n
ſchwach ſei. Doppelt gefährlich ſei dies bei 60 Kllomeht
Fahrgeſchwindigkeit in der Stunde: ſchon 45 Kilometer
Fahrgeſchwindigkeit ſei nicht ganz gefahrlos.

(Weinfälſchungen.) Ein Bericht des amerlla
niſchen Konſuls in Bordeaux an ſeine Regierung hell
u, a. mit, daß die Hälfte des heute aus Bordeaux erfr.
tirten Weines aus Miſchungen von ungariſchen, ſpaniſchen
und italieniſchen Weinen beſteht. Dieſelben werden m
Waſſer vermiſcht und falls Bouquet erforderlich iſt m
chemiſchen Eſſenzen wohlriechend gemacht und dann i
„Bouquet Medocam“, „Poudre Anglaiſe“, „Eeve de
Médoc“ verkauft. Es wird aber vielen bisher nicht h
kannt geweſen ſein, daß die franzöſiſche Regierung wäh
rend ſie den Verkauf verfälſchter Weine in Frankreſt
verbietet und alles thut, um denſelben zu verhindern
gegen das Verfahren, durch welches die Verſalſchung h
wirkt wird, nirgend einſchreitet. Den franzöſiſchen hl
behörden ſind anglytiſche Chemiker beigegeben, welge
die eingehenden Weine zu unterſuchen haben, aber i
noch ſo giſtige Miſchung darf aus dem Lande ausgeſiſet
werden und möglicherweiſe iſt die Regierung nur
zu froh, die ſog. Weine loszuwerden, welche bieweilen
mit Säſten höchſt geſährlicher Natur verſetzt ſind.

Chemiker anzuſtellen, damit die Einfuhr unreiner Weine
verhindert werde. In England, wo die Weinmirturn
welche die Farbe von Bordeaux haben, in großen Auanti
täten konſumirt werden, ſcheint es noch micht geboten
daß irgend etwas geſchehe, um die Einfuhr der gefähr
lichen Miſchungen, welche von Bordeaur verſandt werden

Nachdruck verboten.

Redackion, Drug und Verlag gon Th. Ropner in Werſebnrg

zu verhindern
Einen neuenBränden) hat der Coiffeur Otto Hirt in Carlshad

erfunden derſelbe hat
waährt, ſondern iſt auch von öſterreichiſchen Be
als ganz vorzüglich anerkannt und prämiirt worden
Mittelſt dieſes Apparates iſt es ohne beſondere en
anftrengungen möglich, daß ſelbſt aus den höchſten en
in fünf Minuten 30 Menſchen in Sicherheit gebra
werden können, ohne daß eine Verletzung für ſie behen
ſteht. Außerdem iſt es möglich, daß mitteiſt des An
rates zugleich aus verſchiedenen Stockwerken der
tungsatt ſicher und geſahrlos dauernd vor ſich d

daß die m der Curt w.

0. n einge30. Juni 1876 getroffenen Anordvunge n inſchleh

en iſt. Anren

Bericht empfiehlt, bei jeder amerikaniſchen Zollbehörde i
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